
X

Biotopname

Standort /Geologie
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen
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Eventuell wird der Bestand von Fieberklee durch die Anhebung des Grundwasserspiegels beeinträchtigt. Es wird empfohlen
den Bestand zu beobachten.
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Feuchtgebüsch eutropher Moor- und Sumpfstandorte mit Zeigern von ehemals vorhandener Zwischenmoorvegetation auf  offener 
Wasseroberfläche über Sumpf-  bzw. degradiertem Torfboden. 
Die großflächigen Weidengebüsche aus ca. 2-4-6 m hohen Grauweiden und Salweiden sowie vereinzelt höhere Erlen und Moorbirken (teils 
abgestorben) finden zwischen dem Südrand eines nährstoffreichen Stillgewässers und dem Nordrand eines Erlenbruchwaldes auf offenem 
Wasser. Das gesamte ehemalige Moor wurde im Rahmen von großflächigen Maßnahmen zur Wiedervernässung so stark geflutet wurde, 
dass nur noch offenes Wasser und kein fester Boden vorhanden ist. 
Die Strauchweiden sind hinsichtlich ihrer Genese aus Gebüschstadien auf einem entwässerten Sauermoor entstanden und stellen jetzt die 
Relikte dieses Vegetationsbestandes dar. Im N finden sich am Rand des angrenzenden Stillgewässer zahlreiche Massenbestände von 
Fieberklee, welche als einzigste Relikte des ursprünglichen Zwischenmoores aufzufassen sind.Wegen dem hohen Wasserstand und dem 
offenen Wasser findet sich keine geschlossene Krautschicht vor und nur vereinzelt treten Seggen und Schilf auf. 
Die Fläche ist in ihrer Gesamtheit nicht mehr als FFH-Lebensraumtyp anzusprechen, zumal der Anteil von typischer Zwischenmoorvegetation 
zu gering und bei den derzeitigen nährstoffreichen Wasserverhältnissen auch keine Neugenese des Moorbestandes zu erwarten ist. Das 
zahlreiche Vorkommen von Fieberklee als geschützte Art innerhalb der Fläche ist aber dennoch besonders hervorzuheben.
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Acker / Gartenbau
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Laub- / Mischwald
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Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

Fließgewässer

Stillgewässer
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Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten
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Straße, Parkplatz
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )
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Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )
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Salix caprea Salix cinerea

Menyanthes trifoliata

Alnus glutinosa Betula pubescens Alisma plantago-aquatica Calamagrostis canescens
Carex acutiformis Carex elata Equisetum fluviatile Hydrocotyle vulgaris
Nuphar lutea Nymphaea alba Peucedanum palustre Phalaris arundinacea
Phragmites australis Typha angustifolia Typha latifolia Persicaria hydropiper


